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bon Nibbentrop in Warſchau 


Der Empfang beim Außenminifter — Beitätigung des Ablommens von 1934 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und ſeine Gat⸗ 
tin ſind geſtern um 16.50 Uhr in Warſchau eingetroſſen. 
Am Bahnhof wurde der Reichsgußenminiſter von Außen: 
miniſter Beck und feiner Gattin, Stadtpräfident Sta⸗ 
tzynſti, Wojewode Jaroszewiez und anderen Würden⸗ 
trägern empfangen. Vom Bahnhof begab ſich der Reichs⸗ 
außenminiſter nach dem Blanka⸗Palaſt, wo er für feinen 
zweitätigen Aufenthalt in Warſchau Wohnung genom⸗ 
men hat. 

Am Abend fand im Außenminiſterium zu Ehren des 
Gaſtes ein Eſſen ſtatt, wobei Trinkſprüche gewechſelt 
wurden. 

Außenminiſter Beck begrüßte in freundlichen Worten 
den Reichsaußenminiſter und ſeine Gattin und ſagte in 
Würdigung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen folgendes: 

Ihr Beſuch fällt auf den Vortag des Fünſjahres⸗ 
tuges der Unterzeichnung des Freundſchafts⸗ und Frie⸗ 
densvertrages vom 26. Januar 1934. Es war das einer 
der kürzeſten und einfachſten Friedensverträge. Nichts⸗ 
deſtoweniger waren dieſe wenige Zeilen der Ausdruck des 
Mutes und des Willens des Reichskanzlers Adolf Hitker 
und des Marſchalls Joſef Pilſudſki, eines Willens von 
hiſtoriſcher Bedeutung und hiſtoriſchem Maß. Es genügt, 
alle Wandlungen und Erſchütterungen, alle Hoffnungen 
und Enttäuſchungen, alle komplizierten und wenig er⸗ 
ſolgreichen Anſtrengungen in der europäiſchen Politik zu 
überblicken, um den Wert des damals abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kummens zu beurteilen. Weder die Alltagsſorgen noch 
die größeren Spannungen der europäiſchen Politik konn⸗ 
ten die Grundlagen erſchüttern, die auf Wunſch der gro- 
zen Führer unſerer Völker in einfache Formen gefaßt 
Fürden. Um die Tatſache, daß wir, Herr Reichsminiſter, 
heute, nach 5 Jahren, mit Ihnen auf denſelben Grund⸗ 
lagen verhandeln können, müſſen uns viele Regierungen 
der Melt beneiden. 

Auf dieſe Erfahrungen der Vergangenheit möchte ich 
den Gedanken über die Zukunft unſerer Nationen ſtützen. 
Ich hoffe, daß die große Entſcheidung vom Jahre 1934 
unſeren beiden Völkern geſtatten wird, ihre Lebenskräfte 
auf ſchöpferiſche Arbeit zu konzentrieren, deren ſie ſelber 
und die ganze europäiſche Gemeinſchaft bedarf, ſowie 
einen feſten Anhaltspunkt für künftige Geſchlechter bieten 
wird, daß ſie ſchon heute der jungen Generation die 
Möglichkeit bietet, im Geiſte eines freundſchaftlichen Ver⸗ 
ſtändniſſes für die Nachbarvölker aufzuwachſen. Tie ge- 
junden Grundſätze, von denen ſich die Politik unſerer 
beiden Regierungen in den polniſch⸗ deutſchen Beziehun⸗ 
gen gegenſeitig leiten ließen, werden, wie ich das wün⸗ 
ſchen möchte, es geſtatten, immer alle Fragen im Geiſte 
der gegenſeitigen Achtung und des Verſtändniſſes der In⸗ 
tereſſen beider Länder, zu prüfen. 


In ſeiner Erwiderungsanſprache führte Reichsaußen⸗ die mit ihren Familien und ihrer Habe hauptſächlich nach 


miniſter von Ribbentrop aus: 

Für Ihre Begrüßungsworte bitte ich Eure Exzellenz, 
zugleich im Namen meiner Frau, meinen auft: chtigen 
Dank entgegennehmen zu wollen.“ Es iſt mir eine Ehre, 
daß ich in Erwiderung des Beſuches, den Sie der deut⸗ 
ſchen Regierung abgeſtattet haben, als Gaſt in ihrer ſchö⸗ 
nen Hauptſtadt weilen darf. Die polniſche Regierung 
hat mir und meiner Frau einen Empfang bereitet, der 
die ſprichwörtliche polniſche Gaſtlichkeit aufs neue be⸗ 
ſtätigt. 

Auch mich erfüllt es mit beſonderer Genugtuung, 
daß mein Beſuch auf den fünften Jahrestag der Anter 


zeichnung des deutſch⸗polniſchen Verſtändigungs paktes 
fällt. Unſer Zuſammentreffen an dieſem Tage legt Zeug⸗ 


nis dafür ab, daß die hiſtoriſche Friedenstat der beiden 
großen Führer unſerer beiden Völker ihre Probe beſtan⸗ 
den hat. Das damals abgeſchloſſene Abkommen hat in 
all den Wirren und Spannungen den Regierungen fünf 
Jahre ſeinen Dienſt erwieſen. Es iſt auch nach dem Ab⸗ 
leken des Schöpfers des neuen polniſchen Staates, vor 


eingetroffen. 


allem in den bewegten Ereigniſſen des letzten Jahres, 
zuverläſſige Inſtrument der deutſch-polniſchen Be- 
ziehungen geweſen und hat ſo nicht nur dem Woh' unſe⸗ 
rer beiden Völker, ſondern auch dem allgemeinen Inter⸗ 
oſſe an der Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens 
gedint. Dieſe glücklichen Erfahrungen weiſen der Politik 
unſerer beiden Länder auch für die Zukunft den Weg. 
Nach dem beſten Willen des Führers des deutſchen Vol— 
les iſt es ein Weſentliches der deutſchen Außenpolitik, daß 
ſich die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen auf 
der Grundlage unſeres Abkommens feſtigen und vertie— 
fen. Der weite politiſche Blick und die ſtaatsmänniſche 
Grundſatzbeſtimmtheit ſchließen die Gewähr in ſich, daß 
im gleichen Geiſte alle in der künftigen Entwicklung auf⸗ 
teuchenden Fragen zwiſchen unſeren Ländern einelöfung 
finden werden, die der Achtung und dem Verſtändnis für 
die beiderſeitigen Intereſſen Rechnung trägt. So können 
Polen und Deutſchland in ** Hoffnung ihrer Zukunft 
entgegenſehen. 2 


Dotichafter Naczynſti bei Halifax 


London, Der polnilche Bolſchafter 
Raczynſki 
Außenminiſters nach dem Foreign Office, wo er mit Lord 
Halifax eine längere Ausſprache hatte. Wie verlautet, 
haben die beiden Staatsmänner alle aktuellen interna⸗ 
tionalen Probleme erſchöpfend erörtert. 


das 


25. Januar. 


begab ſich auf eine Einladung des britiſchen⸗ 


0 Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Keine politiſchen Besprechungen 
in Warſchau 


Die politiſchen Kreiſe in Warſchau 
einſtimmend den Beſuch des deutſchen Außenminiſters 
von Ribbentrop in Warſchau einerſeits als Höflichkeits⸗ 
viſite oder als Gegenbeſuch auf den Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters in Deutſchland und zweitens a eine 
Kundgebung im Zuſammenhang mit dem fünfjährigen 
Beſtehen des polniſch⸗deutſchen Abkommens. 

Es wird mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß keine 
Ausſprache von tieferer politischer Bedentung in Ausſicht 
genommen werde, da alle Fragen bereits zwiſchen Hitler 
und dem polniſchen Außenminiſter erörtert worden find. 


betrachten über⸗ 


al 


Botſchaſterempfünge bei Außenminiſter Beck. 
Außenminiſter Beck empfing am Vorabend des Be 
ſuchs des deutſchen Reichsaußenminiſters den italieniſchen 
Votſchafter di Valentino und den japaniſchen Botiſchafter 
Sakoh. 


Um eine neue Wahlordnung 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen hat die am Diens⸗ 
tag ſtattgeſundene Sitzung der unabhängigen Sejmabge: 
ordneten großes Inzereſſe hervorgerufen. Ein Teil die⸗ 
jer Abgeordneten iſt der Meinung, daß die Initiative für 
ein neues Wahlgeſetz von der Regierung ausgehen müßte. 
Die Mehrheit war jedoch der Anſicht, daß die Initiative 
der Regierung in dieſer Richtung kaum wahrſcheinlich iſt. 
Vom Ozon könne man höchſtens nur eine weitere Ver⸗ 
ſchlechterung des Wahlgeſetzes zum Sejm und Senat er⸗ 
warten. Es ſei daher die Pflicht der unabhängigen Ab⸗ 
geordneten, einen diesbezüglichen Geſetzentwurf dem 
Sejmmarſchall zuzuleiten. 


Tragiſche Stunden Vartelonas 


Die Umlreiſung der Stadt ſchreitet ſort 


Burgos, 25. Januar. Den Frontberichten der 
Franco⸗Armeeleitungen zufolge, haben die Franco⸗Trup⸗ 
pen am Mittwoch im Nordabſchnitt der kataloniſchen 
Front die Stadt Solſo na beſetzt. 

Vor Barcelona ſind die Franco⸗ 
beſchäftigt, die Einkreiſung der Stadt 
Nordweſten zu vollenden. 


Perpignan, 25. Januar. Nach Berichten der 
Flüchtlinge, iſt die Lage in Barcelona außerordentlich 
ernſt. Die Stadt leidet nicht allein Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Licht, ſondern auch an Waſſer. Die Land⸗ 
ſtraßen nach dem Norden ſind von Flüchtlingen überfüllt, 


Streitkräfte damit 
im Weſten und 


Gerona und Figueras ziehen. Eiſenbahnzüge verkehren 
überhaupt nicht. Alle anderen Verkehrsmittel find für 
militäriſche Bedürfniſſe requiriert. In verſchiedenen Vor⸗ 
orten Bareelonas wurde ſeit dem 20. Januar kein Brot 


ausgegeben. Die Flüchtling behaupten, daß die Vertei⸗ 
diger Barcelonas gegenwärtig keine Munitionsvorräte 
beſitzen. 


Paris, 25. Januar. Die Agentur Havas berichtet 
aus Cerbere, daß am Mittwoch vormittag eine Schaluppe 
mit ſpaniſchen Flüchtlingen in dem kleinen franzöſiſchen 
Hafen La Nouvelle eingetroffen iſt. Ferner landeten im 
Hafen Collioure, in der Nähe von Port Vendres, 17 
junge Milizangehörige. Am ſpäten Nachmittag tt in 
Cerbere ſelbſt ein aus 6 Wagen beſtehender Zug 
zohlreichen Angehörigen der internationalen Brigade 
Es handelt ſich um 486 Kanadier, 105 
Nordamerikaner und 30 Engländer. Die Angenachen 
werden nach Dieppe und Le Havre befördert. 

Bei dem kleinen Ort Vabras landete ferner ein mit 
MG und Luftabwehrgeſchützen beſtücktes kleines Fahrzeng 

nit 15köpfiger Beſatzung. 


mit 


Paris, 25. Januar. 
cr iſt, einer Meldung der 
Perpignan eingetroffen, 
denkt. 

Paris, 25. Januar. Von der franzöſiſch⸗katalo⸗ 
niſchen Grenze wird berichtet, daß alle Straßen von Bar⸗ 
celona nach Frankreich von Fuhrwrken aller Art über⸗ 
jüllt ſind. Die ſpaniſchen Grenzwachen haben bisher nur 
eine geringe Zahl der Flüchtlinge die Grenze paſſieren 
laſſen, meiſt Frauen, Kinder und Greiſe. Im Grenzpaß 
auf franzöſiſcher Seite wurden mehrere Flüchtlingslager 
FINBERIHLEN, 


Der Spanische Verkehrsmini 
„Information“ zufolge, in 
wo er zunächſt zu bleiben ge 


Engliſche und franzöſiſcheubbe örderungen 


Paris, 25. Januar. 


24 Der engliſche Torpedoboots⸗ 
zerſtörer „Greyhound“ iſt, von Barcelona kommend, in 
der Nacht zum Mittwoch auf der Reede von Marſeille 
eingetroffen, konnte jedoch wegen des Sturmes nicht in 
den Hafen einlaufen. Erſt am Mittwoch früh, nachdem 
dus Unwetter ſich gelegt hatte, konnte der Torpedohoots— 
zerſtörer feſtmachen und 10 Perſonen, Angeſtellle und 
Frauen von Mitgliedern der engliſchen Botſchaft in Bar 
celona, landen. Das männliche Perſonal der engliſchen 
Botſchaft iſt noch in Spanien geblieben und hält ſich in 
Gerona auf. Das engliſche Kriegsſchiff hat gleichzeitig 
einen Teil der 5 der englischen Botſchaft mitge 

bracht, die ſofort nach London weiterbefördert wurden. 

Paris, 25. Januar. u franzöſiſche Botſchaft in 

Barcelona hat im Laufe der Dienstag etwa 50 Anträge 
von ſeiten der Mitglieder der franzöſiſchen Kolonie auf 
Abbeförderung erhalten. Die betreffenden Fran zofen 
durden au Bord des franzöſiſchen Kreuzers „Suffren 
gebracht. 
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Freie Waffeneinfuhr nach Spanien? 


Eine Erllã ürung Nooſevelts 


Waſhington, 25. Januar. Staatspraſident 
Rooſevelt erklärte Preſſevertretern, daß die Frage der 
Aufhebung des Waffenausfuhrverbots nach Spanien ge⸗ 
genwärtig von Juriſten geprüft werde. Die Juriſten ſol⸗ 
len feſtſtellen, ob die Regierung genügende Vollmachten 
beſitze, um dieſes Verbot aufzuheben. In politiſchen Krei⸗ 
ſen wird dieſe Erklärung als Beweis dafür gewertet, daß 
Rooſevelt die Abſicht hat, das Waffenausfuhrverhot für 
Spanien aufzuheben, ſofern das Gutachten der Juriſten 
bejahend ſein ſollte. 5 


Kundgebungen für Nepublil⸗Spanſen 
in USU-Amerila 


Neuyork, 25. Januar. Hier fanden Kundgebun⸗ 
gen für das republikaniſche Spanien ſtatt. Die Kund⸗ 
geber führten außer US A⸗Fahnen auch Fahnen des repu 
litaniſ ſchen Spanien mit ſich und ferner Plakate, auf 
denen die Aufhebung der Waffenausfuhr⸗Sperre gegen⸗ 
über Republik⸗Spanien verlangt wird. 

250 Geiſtliche, darunter zahlreiche Biſchöfe der Me⸗ 
thodiſten und proteſtantiſch⸗epiſkopalen Kirchen richteten 
ar Präſidenten Rooſevelt eine Bittſchriſt, in der der Prä- 
jident aufgeforbert wird, die Waffenſperre für Spanien 
aufzuheben. Im Zusammenhang damit wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß das nordamerikaniſche e zur Hilfe 
für die ſpaniſche Demokratie“ allein in der letzten Woche 
an die Regierung und an Mitglieder des Kongreſſes der 
Vereinigten Staaten 250 000 Telegramme gejandt habe, 
in denen gegen die Waffenſperre proteſtiert wurde. Das 
US A⸗Inſtitut für öffentliche Meinung, das von Zeit zu 

Zeit P Probeabſtimmungen in den Vereinigten Staaten 
vornimmt, teilt mit, 76 Prozent des amerikaniſchen Vol⸗ 
les ſeien für das republikaniche Spanien. 


Die Frage der Flüchtlingsamnahme 
durch Frankreich 


Paris, 25. Januar. 


Im Anſchluß an den letzten 
Doppelbeſuch des ſpaniſchen Außenminiſters del Vay o 
dei dem franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet am 
Dienstag verlautet, daß die ſpaniſche republikaniſche Re⸗ 
gierung an Frankreich das Erſuchen gerichtet habe, 
150 000 Flüchtlinge auf franzöſiſchem Boden zu be⸗ 
herbergen. Bonnet habe im Namen der Regierung die 
Gründe auseinandergelegt, warum Frankreich nicht in 
der Lage ſei, eine derartig hohe Zahl von Menſchen bei 
ſich aufzunehmen. Es verlantet ferner, daß in franzöſi⸗ 
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ſchen Regierungskreiſen geplant wird, dieſes Flüchtlings⸗ 
problem zu einer internationalen Frage zu 
machen, damit Frankreich nicht allein die Koſten für die 
Flüchtlinge aus Spanien zu tragen habe. 

Der „Paris Midi“ betont in dieſem Zuſammenhang, 
daß Außenminiſter Bonnet auf die Notwendigkeit der 
franzöſiſchen Sicherheit hingewieſen habe, der man augen⸗ 
blicklich alles unterordnen müſſe. 


Die ameritaniſchen Diplomaten 
verlaſſen Barcelona 


Wafhington, 25. Januar. Nach einer Mittei⸗ 
lung des Außenminiſteriums haben faſt ſämtliche Beam⸗ 
ten der amerikaniſchen Botſchaft und des Generalkonſu⸗ 
lats in Barcelona an Bord des Kreuzers „Omaha“ Spa⸗ 
ien verlaſſen. Lediglich zwei Vizekonſule find zurückge⸗ 
blieben, die den Auftrag haben, der ſpaniſchen Regierung 
nach ihrem neuen Sitz zu folgen. 


— — 


Die Internatſonale und Spanien 
London, 25. Januar. Geſtern hat hier eine ge⸗ 
meinſame Sitzung der Vollzugsausſchüſſe der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterinternationale und des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes ſtattgefunden. Die in der ſpani⸗ 
ſchen Frage angenommenen weitgehenden Beſchlüſſe fol: 
lon heute bekanntgegeben werden. 


Wird Minorca beſetzi? 

London, 25. Januar. Die geſtrige Ausgabe des 
„Star“ befaßt ſich ausführlich mit den aus Paris cinlau⸗ 
fenden Gerüchten, wonach Frankreich die Abſicht haben 
ſall, Minorca und Spaniſch⸗Marokko zu beſetzen, die als 
Pfand dienen ſollen, daß die Räumung ſpaniſcher Ge⸗ 
biete durch die Italiener auch wirklich erfolgt. Fr inkreich 
hat den Hafen Macmahon ſchon immer als ideale Baſis 
für die franzöſiſch⸗engliſchen Seekräfte betrachtet. Ueber⸗ 
dies haben die franzöſiſchen Seeflugzeuge ſchon ſeit jeher 
den Haſen Fornelles auf Minorca als Zwiſchenlandungs⸗ 
ſtelle auf dem Wege nach Algier benutzt. 
Der „Star“ weiſt darauf hin, daß Minorca vor dem 
Ausbruch des Bürgerkrieges durch engliſche Firmen auf 
Koſten der ſpaniſchen Regierung befeſtigt worden ſei. 
Dies alles führte dazu, daß die franzöſiſche Kriegsflotte 
in ſtiller Weiſe während des Bürgerkrieges Minorca 
überwachte. 


Italien mobiliiiert einen Jahrgang 


Eine drohende Geſte der italieniſchen Negier ung 


Paris, 25. Januar. Die Einberufung eines Jahr⸗ 
ganges in Italien hat in Frankreich großes Intereſſe her⸗ 
vorgeruſen. In den Wandelgängen des Parlapnents be 
trachtet man dieſe Einberufung als eine taktiſche Maß⸗ 
nahme der italieniſchen Regierung. Linkskreife betrach⸗ 


ten dieſe Maßnahme als eine Antwort auf die Bemühnn⸗ 


gen, der ſpaniſchen Republik Hilſe zu leiſten. 

Die Pariſer Preſſe hat dieſer Teilmobiliſierung 
keine größeren Ausführungen gewidmet und iſt ſichtlirh 
bemüht, diefer Angelegenheit keine größere Bedeutung 
beizumeſſen. 


— — 


Wochenſitzung des engliſchen Kabinetts 


Erörterung der Rückwirkungen der Entwicklung 

in Spanien. 

London, Januar. Das engliſche Kabinett 
trat Mittwoch vormittag unter Vorſitz des Premiermini⸗ 
ſters zu ſeiner üblichen Wochenſitzung zuſammen. Wie es 
heißt, ſoll das Kabinett die möglichen Rückwirkungen der 
Entwicklung des Kriegsverlaufs in Spanien überprüfen. 
Außerdem wird man vorausſichtlich die Forderung der 
Arbeiterparteiler nach einer außenpolitiſchen Aussprache 
im Parlament erwägen. Es dürfte zweifelsfrei ſein, daz 
dieſe Dobatte am Dienstag ſtattfinden wird. Ebenſo 
ſicher dürfte es ſein, daß das Kabinett ſich heute mit der 
bevorſtehenden Paläſtina⸗Konferenz befaſſen wird. 


25. 


Gegen die Chamberlain⸗ Regierung 


London, 25. Januar. Die engliſche Arbeiter 
partei und der Ausſchuß der Londoner Arbeitervereini⸗ 
gungen haben eine Broſchüre veröffentlicht, in der die 
Außenpolitik der Regierung verurteilt wird. Es heißt 
darin unter anderem: „Unſere Staatsmänner haben uns, 
jei es Schwäche, ſei es mit Abſicht, in eine Lage ge⸗ 
bracht, in der diebrutale Gewalt die Welt 
beherrſcht und in der unſere Widerſtandsmöglichkei⸗ 
ten ſehr eingeſchränkt wurden. Die Grundſätze der De⸗ 
mokratie haben einen harten Schlag erhalten.“ 

Die Verfaſſer der Broſchüre erklären, daß die ge⸗ 
nwärtige nationale Regierung zu einer 


ge 
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Gefahr für die Sache der Demokratie ge⸗ 
worden ſei. 
NyDrP—mF'—ç —— — 
Zweijährige Dienkzeit in Frankreich 
Paris, 25. Januar. Der Heeresausſchuß der 


Kammer hat mit Einſtimmigteit einen Bericht des Abge⸗ 
ordneten de Iſtart angenommen, der die Regie:zungs⸗ 
vorlage zur Aufrechterhaltung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit über das Jahr 1940 hinaus billigt, 


Ein ſchwarzer Kolonialgonverneur 
Paris, 25. Januar. Zum erſten Mal wurde ein 
Neger zum Gouverneur eines franzöſiſchen Koronial⸗ 
gebiets ernannt. Es iſt das Felix Ebout, der geſtern vom 
Kolonialminiſter Mandel zum Gouverneur eines Bezirks 
am Tſchadſee in Libyen, an der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Grenze, ernannt wurde und bereits von Le Bourget in 
ſein Amtsbereit abgeflogen iſt. 


Engliſche Anleihe an China 


London, 25. Januar. Wie der „Daily Herald“ 
meldet, ſollen die Verhandlungen über die Gewährung 
einer Anleihe von drei Millionen Pfund Sterling zur 
Verteidigung der chineſiſchen Währung und zur Stabili⸗ 
ſierung der Wechſellurſe nahezu abgeſchloſſen ſein. 


Lohang bombardiert 


Schunling, 25. Januar. 16 japaniſche Flug⸗ 
zeuge haben die Stadt Loyang in der Provinz Honan 
bombardiert. Als Folge dieſes Luftangriffs ſind 50 Tote 
und Verwundete zu verzeichnen. 


Auflöfung 
der türliſchen Nat onalberſammlung 


Iſt anbul, 25. Januar. Heute wurde offiziell die 
Auflöſung der Nationalverſammlung bekanntgegeben. 
Die Parlamentswahlen wurden für Mitte Februar aus⸗ 
geſchrieben. Das neue Parlament wird am 1. März zu 
ſammentreten. 


———ꝛ— ñꝛ— — —̃ —— . —— — — — — — — — — 
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larpathoruſſiſchen Liſte 


Deulſch⸗iſchechiſche Unſtimmigkeiten 


Prag, 24. Januar. Ueber die Unterredungen, die 
Außenminiſter Chvalkovfky bei ſeinem letzten Beſuch in 
Deutſkland geführt hat, iſt immer noch nichts Näheres 
bekannt geworden. Aus den Preſſekommentaren geht je⸗ 
doch hervor, daß Deutſchland von der Tihechoitowale: 
immer wieder einſeitige Konzeſſionen verlange. So 
ſchreibt die „Narodni Liſty“ u. a.: 

„Die Tſchechoſlowakei habe nicht die Abſicht, ſich dem 
Ausgang der Münchener Beſprechungen, alſo einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland zu entziehen, doch kann dieſe 
Verſtändigung nicht darin beſtehen, daß nur dic eine 
Seite nachgibt, auch die Gegenſeite müßte den guten Wil⸗ 
len beweiſen. Wenn Deutſchland die Bedingungen ver⸗ 
ſtehen wird, die für die Tſchechoſlowakei leebnsnotwendig 
ſind, ſo wird der Weg zur Zuſammenarbeit offen ſein. 
Die Tſchechen haben alles, was die Lage erforderte, er- 
füllt. Erſt müſſen wir unſer Haus bauen, dann erſt kön⸗ 
nen wir die Altare einer Verſtändigung mit Deutſchland 


— 


errichten, die uns der deutſche Abgeordnete Funk 
empfiehlt. Für eine gute Nachbarſchaft mit Deutſchland 


iſt bei uns genügendes Verſtändnis vorhanden, aber das 
Bauen von Altaren braucht Zeit.“ 

Die Berichte über einen ungünſtigen Ausgang 
Chvalkopſty⸗Beſuchs in Deutſchland werden ſomit 
ſtätigt. f 


Nur zwei Wahlliiten in Karpatho⸗RNußland 


Prag, 25. Januar. Die Wahlkommiſſion für die 
Wahlen zum Landtag für Karpathorußland hat von den 
6 eingereichten Wahlliſten nur 2 Liſten zugelaſſen, und 
zwar die Liſte der Ukrainiſchen Nationalpartei und die 
Karpathoruſſiſche Liſte. An der Spitze der ukrainiſchen 
Liſte ſtehen Woloſchyn und Revaj. An der Spige der 
ſiguriert Dr. Baezynſki. Schon 
daraus geht hervor, daß ſich der Wahlkampf zwiſchen der 
radikalen großukrainiſchen Gruppe Woloſchyns und der 
gemäßigten Richtung Baczynſkis abſpielen wird. 


Die öſterreichiſchen Auslandsschulden 


Berlin, W. Januar. Wie ſeinerzeit gemeldet, 
hal die deutſche Regierung der Botſchaft der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika im Zuge der Verhandſungen 
über die Frage der Bedienung der r Aus⸗ 
zandsſchulden mitgeteilt, daß Deutſchland eine Verpflich⸗ 
tung zur Uebernahme dieſer Schulden zwar niche aner⸗ 
kenne, die Regierung indeſſen bereit ſei, über die Schad⸗ 
loshaltung amerikaniſcher Bürger unter gewiſſen Moda⸗ 
litäten in Verhandlungen einzutreten. 

Auf dieſe Mitteilung hat die Berliner Botſchaſt der 
Vereinigten Staaten mit einer Note vom 20. Januar 
geantwortet, in der die grundſätzliche Rechtsauffaſſung 
der deutſchen Regierung zwar nicht aneraknnt, der 
deutlſche Verhandlungsvorſchlag aber angenommen und 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß die amerikaniſchen 
Gläubiger mit einer Anpaſſung des Anleihendienſtes an 
die veränderten Verhältniſſe einverſtanden ſein werden. 
Der deutſchen Regierung wird vorgeſchlagen, die Ver⸗ 
handlungen darüber mit den amerikaniſchen Gläubigern 
unmittelbar aufzunehmen. 


Die arabiſchen Forderungen 


Kairo, W. Januar. Nach dem ägyptiſchen Blatte 
„Al Balagh“ werden die arabiſchen Delegierten an der 
Londoner Paläſtinakonferenz folgende gemeinſame For⸗ 
derungen ſtellen: 1. Die Anerkennung des Rechtes der 
Araber in Paläſtina auf Unabhängigkeit; 2. den Verzicht 
auf die Schaffung einer jüdiſchen Heimſtätte in Palä⸗ 
ſtina; 3. den Abſchluß eines anglo-paläſtinenſiſchen Ver⸗ 
trages nach dem Muſter des Vertrages zwiſchen England 
und Irak; 4. das Verbot der jüdiſchen Einwanderung in 
Paläſtina. 


Neue briliſche Naßnahmen in Baläftina 


Jeruſalem, 25. Januar. Der britiſche Militär⸗ 
kommandant im Galiläabezirk hat ab ſofort das Befah⸗ 
ren des Sees Genezar ohne 3 verboten Die 
Zenſurbehörde unterſagte ferner s Photogra phieren 
von Truppenbewegungen. Aus Södpalaſn werden drei 
Beſchießungen von Patrouillen gemeldet. Bei Libanon 
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchem Militär 
unnd Arabern. 


Vorläufig keine Beſetzung der japaniſchen Botſchaft 
in Paris? 

Tokio, 25. Januar. Im Zuſammenhang mit der 
Rückkehr des japaniſchen Botſchafters Sugimura nach 
Tokio, will die Zeitung „Kokumin Schimbun“ erfahren 
haben, daß die Neubeſetzung des Botſchafterpoſtens in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt zur Zeit nicht erwogen werde, 
da wegen „der fortgeſetzten Unterſtützung Tſchangkaiſcheks 
durch Frankreich und die antijapaniſche Haltung der 
franzöſiſchen Regierung“ die franzöſiſch⸗japaniſchen Be⸗ 
ziehungen nicht als normal bezeichnet werden könnten. 


König VBorys von Bulgarien in Nom 
Unterredung mit Muſolini. 


Ro m, 25. Januar. König Boris von Bulgarien, 
der ſich in Rom aufhält, hatte im Palazzo Venecia mit 
Muſſolini eine zweiſtündige Unterredung. 


des 
be 


Aus Weit und Leben 


Den Gegner niedergeſchoſſen 


Im Dorf Lenga, Kreis Wielun, kam es zwiſchen den 
Viehhändlern Joſef Puchala und Kazimierz Zut in der 


Schenke zu Streit. Puchala verſetzte dem Zuk einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht, was dieſer damit beantwortete, 


daß er den Revolver zog und auf Puchala zwei Schüſſe 
abfeuerte. Puchala wurde in den Kopf und in den 
Bauch getroffen und brach bewußtlos zuſammen. Er 
wurde in bedenklichem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. Der Täter wurde feſtgenommen. 


Erdbeben in Südamerila 

Mehrere Tote. — Zahlreiche Häuſer eingeftürzt. 

Paris, 25. Januar. Nach Meldungen abs San⸗ 
tiago de Chile und Vizenos Aires wurde kurz nach Mit⸗ 
ternacht in den Provinzen von Mendoza, Tucuman und 
Cordoba ein Erdbeben verzeichnet. Die Erdjtöpe dauer⸗ 
ten etwa 46 Selunden. 

Aus Santiago de Chile verlautet, daß in den Städ⸗ 
ten Cictoria und Curico während des Bebens mehrere 
Menſchen getötet und ee Häuſer zerſtört worden 
ſeien. 

Nach weiteren Meldungen wurden auch in anderen 
Gegenden mehrere Menſchen getötet. Auch hier jind Häu⸗ 
jer eingeſtürzt. Der Schaden ſoll beträchtlich ſein. 


Auto prallte gegen eine Lokomobile 
5 Tote und ein Schwerverletzter. 


Berlin, 25. Januar. Bei Jüterborg ereignete ſich 
auf der Straße am Mittwoch früh ein ſchweres Auto⸗ 
unglück Ein großer Perſonenwagen aus Dresden geriet 
auf der abſchüſſigen Straße ins Schleudern und ſtieß mit 
großer Wucht gegen eine entgegenkommende landwirt⸗ 
ſchaftliche Lokomobile. Der Beſitzer des Wagens, ſein 
Chauffeur ſowie zwei Inſaſſen wurden auf der Stelle ge 
tötet. Zwei weitere Fahrgäſte wurden mit ſchweren Ver⸗ 
lebenden ins Kranlenhaus geſchafft, wo der eine von 

men ſoſort nach ſeiner Einlielerung ſeinen Verletzungen 
erlag. 
— 7 


Schwerer Auto zuſammenſtoß in Paris 
3 Tote, 7 Verletzte. 


In Paris ſtießen zwei Autos zuſammen. Der Füh⸗ 
rer des einen Wagens, ein Schüler der Kolonialſchule, 
wurde auf der Stelle getötet, während ſeine fünf Mitfah⸗ 
rer ſchwer verletzt wurden. Auch der Führer des andern 
Autos war ſofort ot. Zwei Frauen und ein Kind, die 
mit ihm fuhren, trugen ſehr ſchwere Verletzungen davon. 
Das Kind aul, eu e 


drama in einem Eiſenbahnzug 
Herabgeſallenes Gepäck tötete ein Kind. 
Fahrläſſiger Fahrgaſt darauf erſtochen. 


Frankfurt a. M., 25. Januar. Ein furchtbarer 
Vorfall ereignete ſich auf einem Bahnhof zwiſchen Bad 
Nauheim und Butzbach. In einem Zugabteil ſaß ein 
Fahrgaſt mit ſeinem fünfjährigen Kind. Unmittelbar vor 
der Abfahrt des Zuges kam noch ein zweiter Fahrgaſt 
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das ſchwere Gepäck herab und ſo unglücklich auf das Kind, 
das dieſem das Genick brach und es auf der Stelle tot 
war. In ſeiner Erregung ſprang der Vater des Kindes 
auf, zog ein Meſſer und ſtach den anderen Fahrgaſt nie⸗ 
der. Er ſtarb wenige Minuten ſpäter. Der unglückliche 


Vater ſtellte ſich darauf der * 


Mörderiihenindesenttührer hingerichtet 


Die vom Schwurgericht von Trani zum Tode verur⸗ 
teilten Carmine und Colombo Capacchione wurden am 
Sonnabend hingerichtet. Sie hatten ein fünfjähriges 
Mädchen entführt, um die Eltern des Kindes zur Bezah⸗ 
Als ihnen das nicht 


und verſteckten die 


lung eines Löſegeldes zu zwingen. 
gelang, ermordeten ſie das Mädchen 
Leiche. 


— — 


Exploſion und Brand in einem Nachtcale 


Aus Neuyork wird berichtet: Durch eine Exploſion 
wurde das Innere eines Nachtcafes von Niagara⸗Fall 
zerſtört. Dabei wurden ſieben Perſonen verletzt. Der 
auf die Exploſion folgende Brand richtete großen Scha⸗ 
50 an, der auf 100 000 Dollar geſchätzt wird. Nach zwei⸗ 
ſtündigen Bemühungen der Feuerwehr konnte der Brand 
gelöſcht werden. 


Sport 


Die Eishockeyspieler des LAS fahren nach Lemberg. 


Obwohl bei uns die Eisbahnen dem linden Wetter 
zum Opfer fielen, herrſcht in Lemberg ein leichter Froſt. 
jo daß die dortigen Eislauſplätze noch tätig find. Der 
Polniſche Eishockeyverband hat daher beſchloſſen, die noch 
nicht ausgetragenen Gruppenſpiele am Freitag in Lem⸗ 
berg austragen zu laſſen. Es werden ſich ſomit morgen 
in Lemberg gegenüberſtehen: Polonia — AZS (Poſen) 
und Warszawianka — Czarni. Die unterlegenen Mann⸗ 
ſchaften aus dieſen zwei Spielen werden dann am Sonn⸗ 
lag zuſammen mit Cracovia und Ls um den fünften 
Platz in der Meiſterſchaftstabelle reſp. um den Verbleib 
in der Landesliga ſpielen. Die Siegermannſchaften da⸗ 
gegen werden zuſammen mit Domb und Ognisko in Kat⸗ 
towitz um die Meiſterſchaft von Polen kämpfen. 

LAS fährt nach Lemberg im folgenden Beſtande: 
Piglowſti (Andrzejewſki), Frenzel, Ruſinkeiwicz, 1. An⸗ 
griff: Zaleuſki, Poczewſki, Krol, 
Witek Wislawſfki. 

Das Meiſterſchaftsſpiel Warszawianka — Czarni 
wird der Lodzer Schiedsrichter Dreger leiten. 


2. Angriff: Rogalſti, 


Eiskutiſtlaufmeiſterſchaften in Kattowitz. 


Die Polenmeiſterſchaften im Eiskunſtlaufen ſollten 
in dieſem Jahre in Lodz ausgetragen werden. Da wir 
aber kein entſprechendes Wetter haben und nicht voraus⸗ 
geſagt werden kann, ob es in dieſem Winter in Lodz noch 
Eisbahnwetter geben wird, trägt man ſich mit dem Ge⸗ 
danken, die diesjährigen Meiſterſchaften auf der fFünſtli⸗ 
chen Eisbahn in Kattowitz austragen zu laſſen. 


Polens Bormannichait gegen Ungarn 
Am 12. Februar wird es in Poſen zu dem Voxlän⸗ 
dertreffen Polen — Ungarn kommen. Für dieſes Treffen 
wurden folgende Boxer beſtimmt: Jaſinſki, Koziolek, 


rale in den Abteil und warf ein großes Gepäckſtück in 
das Gopäcknetz. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, fiel 
| 
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Eportet, Wozniakiewicz, Kolczynſti, Piſarſti, Szymura, 
Pilat. In Reſerve werden gehalten: Dedzin, Sobkowiak, 
Skalecki, Ratajak, Lelewſti, Szulezynſki, Klimecki und 
Btalkowſki. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 27. Januar 1939. 

Warſchau⸗Lodz. 
166 Gymnaſtik 7,15 
2,03 Mittagsſendung 


1580 Konzert 16,45 Reportagen 


Schallpl. 11 Schulſendung 
14 Salonmuſik 15,20 Sport 
von Balletts 18 


Chorkonzert 18,25 Sport 19 Konzert 20,35 
Abendnachrichten 21 Lieder 21,15 Sinfonielonzert 
22,45 Schallpl. 23 Letzte Nachrichten. 

Rattowigz. 


14 Vom Tage 14,10 Schallpl. 14,50 Nachrichten 


17,55 Allerlei 18, 15 Vortrag. 
Königswuſterhauſen (191 13. 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 


12 „Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 21,15 Hörſpiel: Die Fiaſchen⸗ 
poſt 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Internationales 
Konzert 23,35 Kleine Melodie. 

Breslau. 


12 Werklonzert 
Bunte Melodien 


13,15 8 16 Konzert 19,15 
21,10 Deutſche im Ausland, hört 


zu 22,35 Finniſche Lieder 23,05 Dichtung: Ein 
Winter⸗ Idyll. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Muſil zum Nachtiſch 15,30 Lie⸗ 
der 16 Danzig ſpielt 18,30 Einer für alle 20,10 
Wunſchkonzert. 
Populäres Konzert aus Lodz. 
Die populären Konzerte des Streichorcheſters des 


Loder Christlichen Muſikervereins haben ſich einen ſtän⸗ 
digen Platz im Programm des polniſchen Rundfunks er⸗ 
obert. Das nächſte Konzert, welches Lodz auf der allpol⸗ 
niſchen Welle geben wird, findet heute, Donnerstag, um 
17.15 Uhr ſtatt. Das Programm des Konzerts enthält 
Schöpfungen aus der klaſſiſchen Epoche, wie Serenaden 
von Mozart, die Variation von Haydn, die romantiſche 
Serenade von Volkmann und das ſpätromantiſche Adagio 
von Grieg. Das Konzert dirigiert Kapellmeiſter Thomas 
Kieſewetter. 


Ueber die Arbeiterurlanbe. 


Heute findet ſich wohl niemand in Polen mehr, der 
nicht zu der Einſicht gekommen wäre, daß die Urlaube der 
Arbeiter und Arbeiterinnen für die, um die es ſich han⸗ 
delt, wie jür den Arbeitgeber und für den Staat von 
weitgrößter Bedeutung find. Es geht hier aber darum, 
daß die Arbeitsferien are ausgenußt werden. 

Ueber dieſes Thema wird der Lodzer Sender zwei 
Rundfunlvorträge durchgeben. Der erſte erfolgt heute 
um 18.20 Uhr und der zweite morgen, Freitag, um 22.55 
Uhr. Vortragender wird der Direktor der neugeſchaffe⸗ 
nen Urlaubs⸗Organiſation Boleſlaw Paproeki ſein. 
TT 
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Haut-Vol&e 


Kanzleiſelretär Meier hat den jungen Poſtbeamten, 
den man während den letzten Sommerferien kennen ge⸗ 
lernt, zum Abendeſſen eingeladen. Als Alfred Kunz 
hatte er ſich vorgeſtellt — bei der Poſt tätig. Daß er 
Beamter war, konnte eine Tante ermitteln, ſelbſt hat er 
es nicht geſagt — er war ja ein ſo beſcheidener, netter 
Menſch und renommierte nicht gerne. Vorausſichtlich 
wird er einmal große Karriere machen — und Meier hat 
zwei heiratsfähige Töchter. 

Die Damen waren noch nicht bereit und ſo ſaß man 
vorläufig im ſalonähnlichen Zimmer und unterhielt ſich 
über Politik. Meier ſchiebt dem Gaſt ein gefülltes Ziga⸗ 
rettenetui hin — echte feine ägyptiſche Zigaretten —. 
„Bitte“, ſagt er, „ein wirklich gutes Kraut, kann nichs 
ſchaden vor dem Eſſen. Uebrigens, was ziehen Sie vor 
— Huhn mit Salat oder etwas vom Grill?“ 

Kunz wehrt beſcheiden ab. „Danke, nein, Sie ber: 
wöhnen mich, Herr Meier.“ Und er errötete leicht. 

„Ach Gott, verwöhnen, was heißt verwöhnen, Sie 
nüſſen ſich doch einmal daran gewöhnen, ſtandesgemäß 
zu leben — Sie ſind doch Beamter — nicht wahr!“ 

„Ja, eigentlich noch nicht, Herr Meier, vorläufig 
bin ich erſt Angeſtellter.“ 8 

„Nun, das wird ſich ſchon machen. 
tüchtig.“ Er klappt dabei das Etui mit 
Fgyptiſchen (Zigaretten zu und verſorgt es in der Hoſen⸗ 
toſche. „In welcher Abteilung arbeiten Sie denn?“ 

„Urſprünglich ſollte ich in die Scheck⸗Abteilung kom⸗ 
men, aber bei der Prüfung genügten meine Sprachkennt⸗ 
niſſe nicht — muß jetzt Nachhilfeſtunden nehmen —“ 

„So, ſo, die Sprachen, ja da war ich auch nich' 
fark — na, wird ſchon kommen!“ Aber er 


Sie ſind ja 
den wirklich 


kam nicht, 


die Kinder ſind erkältet, vielleicht haben ſie 


der Kognak nämlich, den Meier eben holen wollte. „Und 
wo hat man Sie jetzt hingeſteckt?“ 

„In die Garage — zur Bedienung der Poſtwagen.“ 

„Ach ſobo —.“ Eine merkliche Kühle verbreitet ſich 
im Raum. „Und da ſollen Sie wohl das Autofahren 
lernen, nicht?“ 

„Vielleicht ſpäter, vorläufig muß ich erſt den Fah⸗ 
rern helfen — wiſſen Sie — jo Hilfsarbeiten ...“ 

Es wird noch kühler im Zimmer. „Mag ganz inter⸗ 
eſſant ſein — aber als was find Sie denn eigentlich an⸗ 


geſtellt worden?“ 


eben — eben nur als Wagenwaſcher!“ 
gleicht 


„Hm — ja —- 

„Ach ſobvo! Aha — hm —.“ Der Raum 
einem Friedhof. Schaurig fait und totenſtill. 

„Entſchuldigen Sie einen Augenblick!“ ſagt da Meier 
Man hört, wie er ſich der Kſche nähert 
Aufſchnitt 


und entſernt ſich. 
und hineinruft: 
Hier “ 


„Marta, nur kalten und 


—— 


Zwei Lügner 
chichte aus Amerika. 
unſch, den muß er dem Chef vor⸗ 


K. 

Miller hat einen W 
tragen. 

„Meine Frau“, jagt Miller zum Chef, „ii krank, 
irgendeine 
anſteckende Krankheit, und ſo möchte ich Sie um 14 
Tage Urlaub bitten.“ 

Der Chef hört zu und ſchaut Miller dann eine Weile 
wortlos an. 

„Ich will Ihnen was ſagen, 
ſchrieb mir heute morgen einen Brief. 
Sie wahrſcheinlich um Urlaub bitten würden. 
* 

* 


ie 
Ihnen aber keinen Urlauß geben. Sie wänſche 


Miller. Ihre Frau 
Darin ſtand, daß 
Ih ſollte 
nicht, 


1 


daß Sie nun 14 Tage lang zu Hauſe ſitzen. Es wäre 
dann noch unruhiger und ſie hoffe, ſich ſo beſſer zu erho⸗ 
len. Ich aber hoffe, daß Sie, Herr Miller, in Zukunft 
etwas mehr Beherrſchung Ihrer Frau und auch mir ge⸗ 
genüber zeigen.“ 

Miller hört ſich ſeines Brotgebers Worte 
Zuckt dann reſigniert die Schultern und 


in Ruhe 
au. geht zur 
Türe. 

„Darf ich noch was ſagen, Herr Chef?“ 

„Ja, ſicher, los, ohne Sorge.“ 

„Dann möchte ich jeititellen, daß ſich in dieſem Raum 
augenblicklich zwei große Lügner befinden, der eine bin 
ich, der andere ſind Sie. Ich bin nämlich gar nicht ver⸗ 
getratet.“ 


— 


Breisgelrönie Scholten⸗Witze 


Zu den in Glasgow preisgekrönten Schottenwitzen, 
die ihren Schauplatz faſt durchweg in der dadurch welt⸗ 
berühmten Stadt Aberdeen haben, gehört auch folgender: 
„Ein Schotte reitet langſam durch Aberdeen. Auf der, 
Straße ſammeln ſich die Leute und ſtaunen, denn der 
junge Mann ſitzt umgekehrt im Sattel, ſo daß er den 
Schweif des Tieres ſtändig im Auge hat. „He“, ruft 
endlich einer, „warum ſitzen Sie denn verkehrt im Sat⸗ 
tel?“ Der Schotte erwiderte gelaſſen: „Weil das 
dumme Tier mit dem Haſer einen Ben verſchluckt hat.“ 

Ein beſonders bezeichnender Scherz aus der Mappe 
des Glasgower „Humor-Klubs“ ſei hier noch angeführt. 
Er handelt von einem Picknick, das ein Ire, ein Englän⸗ 


der und ein Schotte veranſtalten und zu dem jeder etwas 


se itbringen ſoll. Der Ire en mit einer Flaſche 
zelt, der Engländer mit einem Berg Kuchen, der Schotte 
25 hatte ſeinen — Bruder mitgebracht. 5 
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Nun biſt du daheim 


Roman von Liane Sanden 
(30. Fortſetzung) 

Wir haben ſie alle gleich erkannt. Wie der Michael 
zu ihr gekommen iſt, das wiſſen wir nicht. Sie hat uns 
da eine Geſchichte erzählt von einer Tour, auf der er ſie 
getroffen hätte. Aber das halte ich alles für Bluff. Der 
Michael iſt kein Menſch, der ſich ſo Hals über Kopf an 
einen fremden Menſchen anſchließt. Der iſt doch bisher 
immer ſcheu und zurückhaltend beinahe ſchüchtern ge: 
weſen.“ 

„Zwecklos, Rudi, uns über das Wieſo den Kopf zu 
zerbrechen. Tatſache iſt ja nun eben: die Beiden kennen 
ſich und ſind offenbar ſehr liiert miteinander.“ 

Rudi ſah Erdmuthe erſtaunt an: f 

„Woher willen Sie denn ſchon alles, Erdmüthe?“ 

Erdmuthe kämpfte mit ſich. Es war ſo ſchwer, zu 
ſprechen, aber am beſten, man ſchuf Klarheit. Sie war 
es den Freunden ebenſo ſchuldig wie die Freunde ihr. 

„Ich habe ſie geſehen, die beiden, Rudi“, ſagte ſie 
leiſe. „Haben Sie mit Michael über die Sache geſpro⸗ 

chen, Rudi?“ 

„Verſucht, Erdmuthe. Er iſt gleich wild geworden. 
Er wünſcht, über dieſen Punkt nicht zu ſprechen, hat er 
erklärt. Es ginge uns nichts an und damit fertig. 

„Damit hat er recht, Rudi. Schließlich kann er 
wirklich tun und laſſen, was er will.“ 

„So iſt es doch nicht ganz, Erdmuthe. Natürlich 
kann er tun und laſſen, was er will. Aber hätte er ſich 
doch überlegen ſollen, daß wir ſeit langem eine Kamerad⸗ 
ſchaft ſind, wo einer zum andern paßt und einer auf den 
andern hört und Rückſicht nimmt. Wenn dieſe Anka 
Preyſſac zu uns gepaßt hätte, ſchön, ich hätte geſagt: Wir 
müſſen mit ihr fertig werden.“ 


„Fertig werden?“ Erdmuthe flüſterte es 
hin, wußte gar nicht, wie weh es klang. 

„Erdmuthe, ich weiß, Sie wären die Erſte, die es 
gekonnt hätte. Denn Sie wollen ja immer das Aller⸗ 
beſte für den andern. Selbſt wenn es auf Ihre Koſten 
geht. Aber ſie paßt nicht zu uns, dieſe Anka Preyſſac 
Sie paßt vor allen Dingen nicht zu Michael. Wir haben 
mit ihr geſprochen. Am erſten Abend, wie ſie auf der 
Hütte auftauchte. Der Michael war nicht dabei. Ich 
kann Ihnen nicht mehr ſagen.“ 

Sein Geſicht wurde finſter: „Sie paßt nicht zu Mi⸗ 
chael, ſie wird ihn zu Grunde richten.“ 

Schreck trat in Erdmuthes Augen. Zu Grunde rich⸗ 
ten? War es möglich, daß Liebe einen Menſchen zu 
Grunde richten konnte? Hatte ein Menſch wie Michael 
mit ungebrochenen Inſtinkten und dem ſauberſten Her 
zen ſo wenig Gefühl für das, was ihm gut war? 

Erdmuthe ſchlug die Hände vors Geſicht. 

„Sagen Sie das nicht, Rudi. Das iſt entſetzlich. 
Wenn ich denke, daß Michael ſich verlieren könnte durch 
dieſe Frau.“ 

„Das ſollten Sie eben zu verhindern ſuchen, 
muthe.“ 

Erdmuthes Hände fielen herunter. 
den Kameraden an: 

„Ich? Wie ſollte ich das verhindern können?“ 

„Dadurch, daß Sie mit ihm ſprechen. Ich bin über⸗ 
zeugt, wenn er eine Stunde mit Ihnen zuſammen iſt⸗ und 
osgelöſt von dem Bann dieſer Frau, — er kommt wie⸗ 
der zu ſich.“ 

Da ſtand Erdmuthe auf, wie hochgeriſſen von ihrer 
Scham, von ihrer Abwehr: 2 

„Das kann ich nicht. Niemals kann ich das. Mit 
ibm Sprechen, der bei einer anderen iſt? Alles können 
Sie von mir verlangen, Rudi, aber das nicht.“ 


vor ſich 


Erd⸗ 
Entſetzt ſah ſie 


Das Ereignis des Karnevals! 


Beginn 8.30 Uhr abends 


CORS0O“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn- u. Feiertag um 12 Uhr | 


% Peeife ab 50 Grofhen ro 


OGLOSZENIE 


Zarzad Miejski w Lodzi podaje do pu- 
blicznej wiadomosci, ze targi na terenie 
miasta Lodzi, ktöre mialy sie odbycé 
w piatek, dnia 27 stycznia 1939 roku, odbeda 
sie wyjatkowo w czwartek, dnia 26 stycznia 
1939 roku. 

Lodz, dnia 21 stycznia 1939 roku. 

Zarzad Miejski w Eodzi. 


Frau Drmed.MARKOWICZ | ® 


Haut: und voneriſche Keaniheiten 


Moniuszki 2 Tel. 166-35 


empfängt wieder 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeſa 4 Tel. 288-92 


Gmpfüngt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


RARIETA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Tel. 14122 


ur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 0r 
ufang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


„Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Gbonuemen hr Lpreik: monatlich mit 2 ius Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 

— Ührlich zu 72.— 

Sountaas 2 Groſcher 


Ausland: monatlich Zloty 6.— 
umme 10 Waoſchen. 


Karten von 2—5 ZI. 


Heute und folgende Tage 
Ane 
Die luſtlaſte Komödie der Salſon 7 5 


15 Jahre 


THEATER-VEREIN „THALIA“ 


SONNABEND, 28. JANUAR 


GROSSE JUBILÄUMS 


IM FESTPROGRAMM: 


2) Bunter Tanzabend 


im Vorverkauf bei 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


. 
Mode⸗ Journale 


ide SOLLTE 


Winter 


in großer Auswahl empfiehlt 
BIURO „PROMIEN*“ 


i LODZs ANDRZ EIA 2 


Tol. 112:98 


T 
SAR 


Heute u. folg. Zage 


- VERANSTALTUNG 


1) Der Vogelhändler oserette von KARL ZELLER — als Erstauffürung 


„A. Schwalm“, Petrikauer Straße 150, Tel. 177-86 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Spezialqrst 


für Haut, veneriſche 
und Serualraiſchlãge 


Harutowicza 9 Tl, 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


4 

Auch Rudi erhob ſich ſchwer: 

„Dann iſt ihm nicht zu Helfen, Erdmuthe. Ich 
fürchte, es wird ſchlimm ausgehen mit ihm.“ 

Nach einer Weile wandte ſich Erdmuthe um: 

„Ich werde morgen abreiſen, Rudi. Ihr mützt nicht 
böſe ſein. Aber hierbleiben, das — das ginge doch über 
meine Kraft.“ 

„Ich habe es mir gedacht, Erdmuthe. Wo wollen 


Wieder heim?“ 


Heim? Nur das nicht! Dann würden alle zuhause 0 
willen, wie rene enttäuſcht ſie war. Dann würde 


Sie hin? 


Helmuth, triumphieren, wie jämmerlich ihre Liebe ge⸗ 

endet hatte. g 
„Ich fahre nach München, Rudi. Ich hätt ia ſo⸗ 

wieſo in den Weihnachtsferien in der Augenklini! von 


Bruns famulieren können. Vielleicht komme ich jeßt 


noch ran. In den Weihnachtsferien drängen ſich ja 5 
Stundenten nicht zur Arbeit. Aber Arbeit iſt jet va 
Einzige, was mir helfen kann.“ 

„Soll ich auch mitkommen, Erdmuthe, damit Sie 


nicht ſo einſam ſind? 
Bekannten da.“ 


Erdmuthe nahm Rudi Goerners Hand: 


„Sie guter Freund“, ſagte ſie bewegt, „vielen Dank! 
Aber ſie müſſen hierbleiben, wir können doch“, der Ver⸗ 
ſuch eines Lächelns glitt über ihr Geſicht, „unſere Kame⸗ 


Es iſt doch jetzt kaum einer von 


radſchaft nicht ſo ganz ſprengen. Nein, ihr müßt alle 
hier in unſern geliebten Bergen bleiben. Für mich iſt 


jetzt am beſten: ich bin einmal ein bißchen allein mit mir. 
Und wenn mir beſſer wird, dann kome ich vielleicht doch 
noch in den Ferien auf einen Sprung zu euch hier herauf. 
Wiederſehen Rudi, grüßen Sie mir die andern. 


Fortſetzung folgt.) 


Das Ereignis des Karnevals! 


Beginn 8.30 Uhr abends 


Zum erſtenmal in obs 


Aſtrologe“ Joe BROWN 


twie MARIAN MARSH : EDGAR KENNEDY 


Auherdem 
Jarbenfilm und PAT 


Dr. AKSELRAD 


umgezogen 


nach ber 


Petrilauer Straße 132 
Tel. 186-22 1. Stock 


Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr Polskl: Heute 8.30 Uhr Szaleristwo 
Tertr Miejski: Heute 8,30 Morgen ist Sonntag 
Casine: Puritan 

Corse Astrologe 

Kurepa: Der Bezwinger der Elemente 
@randKine: Meine Eltern stehen inScheidung 
Palace: Flitterwochen 

Palladium: Die Welt spricht von uns 
Przedwisssle: Die tolle Claudette 
Nakleta: Die verliebte Frau 

Rlalte: Rückkehr im Morgengrauen 
Siylowy: Fast der Schönheit 

Urania: Sohn des Kantor» 


N 


18-98 


Heute Premiere 


FRED ASTAIRE : GINGER ROGERS 


im 8 Alm, geſchaſſen aus . Mufit und Witz, unter dem Titel 


Der König und die 
Königin dos Tanzes — 
wieder beiſammen 988 


1 


Si 


ie verliebte Dame“ 


Anzeilgenpreiſe: bie ſſebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


Ankündigungen im Text 
Gür das Auslani 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
für die Druckzeile 1.— Zloty 

ud 100 Prozent Zuſchlas 


Stellen 


Derautwortlich für den redaktionellen Jnbalt: 
Petrikaust 


Nüchnes Programm: 
„Die letzte Brigade“ 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 


Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


bolf & 
a CLT 


: «Prasar, Lodz, 
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Lodzer Tageschronit 


heute Beginn 
der Gas⸗ und Fliegerabwehrübungen 


Heute beginnen in Lodz und im Lodzer Bezirk die 
großen Gas- und Fliegerabwehrübungen, die bekanntlich 
bis einſchließlich Sonnabend dauern werden. 


Um einen reibungsloſen und guten Verlauf der Ab⸗ 
wehrmaßnahmen während der Luftangriffe zu gewähr⸗ 
leiſten, iſt es außer der Befolgung der Vorſchriften not⸗ 
wendig, daß die Arbeit der mit den verſchiedenen Aufga⸗ 
ben betrauten Abwehrmannſchaften nicht durch die Be- 
völkerung erſchwert wird. Vor allem iſt es notwendig, 
daß die Anordnungen der Funktionäre des Abwehrdien⸗ 
fies widerſtandslos befolgt werden. Dieſen iſt nur jo 
weit Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wie das im Rahmen 
der Abwehraktion liegt. Im übrigen ſoll jeder, ſofern 
kein Alarm verkündet wurde, ſeinen Geſchäften nach⸗ 
gehen, ungeachtet deſſen, was um ihn geſchieht. Perſo⸗ 
nen, die durch ihr Verhalten den Luftabwehrorganen in 
der Arbeit hinderlich ſein werden, müſſen einer Strafe 
gewärtig ſein. F 

Die Leitung der Uebungen wird der Arbeit des Ab⸗ 
wehrdienſtes ein ganz beſonderes Augenmerk zuwenden. 
Dieſer Abwehrdienſt wird alle Maßnahmen jo trefjen, 
als wenn es ſich um eine wirkliche kriegeriſche Handlung 
feindlicher Mächte handeln würde. Das Gutachten über 
die Durchführung des Abwehrdienſtes werden Schieds rich 
ter abgeben, die um die Mützen weiße Bänder haben 
werden. Die Schiedsrichter werden bei allen Uebungen 
dabei ſein: bei den Verſuchen, ein Objekt in Brand zu 
ſetzen, bei der Entfernung der Gaſe aus vergaſten Stel⸗ 
len, bei der Beobachtung der Einſchläge „feindlicher“ 
Bomben uſw. f 

Für die verſchiedenen Ankündigungen der Bereit⸗ 
ſchaftsphaſen, die übrigens auch vom Lodzer Rundfunk 
bekanntgegeben werden, haben die Bewohner der Stadt 
unverzüglich folgende Maßnahmen zu treffen: 


a) bei Anordnung der Luftabwehrbereit⸗ 


ſchaft find vorzubereiten: der Luftabwehrdienſt, die 
Vorhänge vor den Fenſtern 


ſowie die abgedichteten 
Räume und die Gasſchutzkeller; 

b) bei Alarmbereitſchaft: die Angehörigen 
des Luftabwehrdienſtes begeben ſich an ihre Sammel⸗ 
ſtellen, die Bevölkerung begibt ſich in die Häuſer; 

c) bei Fliegerala rm; die Stadt liegt in völ⸗ 
ligem Dunkel. Jeglicher Verkehr auf den Straßen iſt 
eingeſtellt. Alle Menſchen ſuchen den nächſten Torweg 
aul. Die Gefährte werden angehalten, die Pferde aus⸗ 
geſpannt. 

d) bei Bekanntgabe des Endes des Alarms: 
Die Menſchen bewegen ſich wieder frei, alles kehrt zum 
normalen Leben zurück. Das elektriſche Licht in den 
Straßen wird angezündet, verliſcht aber nach 20 bis 30 


Sekunden wieder, wodurch das Elektrizitätswerk das 


—7 


Ende des Alarms bekanntgibt. 


e) Ende der Alarmbereitſchaft: das 
äußere Licht darf wieder eingeſchaltet werden. Das Le⸗ 


ben geht ſeinen normalen Gang. 


Vertreter der Feuerwehr trafen in Lodz ein. 


Im Zuſammenhang mit den Gasſchutz⸗ und Juftab⸗ 
wehrübungen in Lodz, die bekanntlich heute beginnen 
und bis Sonnabend dauern, trafen geſtern in Lodz der 
Hauptkommandant des Feuerwehrverbandes in Polen, 
Gieysztor, deſſen Vertreter Ing. Ligocki, 6 weitere Offi⸗ 
ziere des Hauptlommandos der Feuerwehr ſomie 32 
Jeuerwehroffiziere aus verſchiedenen Teilen des Landes 
ein. Die Feuewehrvertreter werden den Verlauf der 
Uebungen in Lodz beobachten 


— 


Tödlicher Unfall eines Motorradfahrers 


Stefan Krawezyk aus Lodz, Abramowſfkiſtraße 29, 
erlitt mit ſeinem Motorrad auf der Strecke zwiſchen Len⸗ 
czyca und Kutno einen tödlich verlaufenen Unfall. Aus 
unermittelter Urſache fuhr Krawezyk gegen einen Tele⸗ 
graphenmaſt. Das Motorrad wurde zertrümmert. Kraw⸗ 
czyk ſchlug mit dem Kopf gegen den Maſt und erlitt einen 
Schädelbruch. Er ſtarb noch vor Eintreffen eines Arztes. 


Drei weitere Unfälle. 


Im Torweg des Hauſes Mireckiſtraße 5 wurde der 
Fuhrmann Antoni Bukowiak, wohnhaft in Kaly, Legio⸗ 
nowſtraße 28, vom Wagen gegen die Wand gedrückt. Er 
erlitt einen Armbruch und mußte in ein Krankenhaus 
übergeführt werden. 


In der 6. Sierpniaſtraße 37 wurde der Joſef Za⸗ 
lrzewfli ‚wohnhaft Ogrodowa 29, von einem Wagen 
überfahren. Er erlitt allgemeine Verletzungen. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


In der Kontnaſtraße ſtürzte die 30jährige Genowefa 
Balcerzat aus Ruda⸗Pabianicka, Rogowa 4, jo unglück⸗ 
lich, daß ſie den rechten Arm brach. Die Frau wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
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Vorläufige Beilegung des Konflikts 
im Schlachthaus 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
in Sachen des Konflikts im Städtiſchen Schlachthaus 
Nr. 1 an der Inzynierſkaſtraße ſtatt. Die Warſchauer 
Schlachthausgeſellſchaft, die bisher die Konzeſſion für 
das Schlachthaus hatte, übernahm kürzlich auch das 
Schlachthaus Nr. 2 in Baluty. Im Zusammenhang da⸗ 
mit kam es mit den Arbeitern zu einem Konflikt, die im 
Schlachthaus Nr. 1 die Einführung der im Schlaſhthaus 
Nr. 2 verpflichtenden Arbeitsbedingungen verlongten. 
Auf der geſtrigen Konferenz wurde eine vorläufige Eini⸗ 
gung auf ſolgender Grundlage erzielt: Man kam über⸗ 
ein, daß die bisherigen Lohn⸗ und Arbeitsabkommen in 
beiden Schlachthäuſern mit dem 31. Januar für erloſchen 
betrachtet werden. Da es zweifelhaft iſt, daß bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkt ein neues Abkommen zuſtandekommen 
wird, werden vorläufig folgende Grundſätze verpflichten: 
1. Bis zum Abſchluß eines neuen Abkommens verpflich⸗ 
ten in beiden Schlachthäuſern die bisherigen Löhne; 2. 
Hinſichtlich der Arbeitsbedingungen verpflichten die dies⸗ 
bezüglichen Beſtimmungen des bisherigen Abkommens im 
Baluter Schlachthaus; 3. das neue Abkommen wird vom 
1. Februar ab rückwirkend verpflichten, wobei eventuelle 
Lohnunterſchiede den Arbeitern nachgezahlt werden müſ⸗ 
ſen; 4. Die Arbeiterverbände werden den Wortlaut eines 
neuen Abkommensentwurfs ausarbeiten. Die Arbeiter 
verpflichten ſich, bis zum Zuſtandekommen des neuen Ab⸗ 
lommens keine weiteren Aktionen zu unternehmen. 


Aufnahme von Pflaſterungs arbeiten 


Im Zuſammenhang mit der milden Witterung iſt die 
Arbeit im Freien ſehr gut möglich. Die Verkehrsabtei⸗ 
lung der Stadtverwaltung nützt dieſe Zeit aus und führt 
an verſchiedenen Punkten der Stadt Pflaſterungsarbei⸗ 
ten. U. a. wird die im vergangenen Jahr eröffnete Ver⸗ 
längerung der Zeromfkiſtraße von der Radwanjka⸗ bis 
Kontnaſtraße gepflaſtert. Bei den Pflaſterungsarbeiten 
ſind gegen 100 Arbeiter beſchäftigt. 


In Sachen der RNegiſtrierung 
neuer Innungsſtatuten 


Die Handwerksinnung erhielt ein Schreiben des 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel in Sachen der 
Regiſtrierung neuer Innungsſtatuten. Durch die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 8. Auguſt 1938 wur⸗ 
den alle Innungen angewieſen, im Laufe von 6 Mona⸗ 
ten neue Statuten dem Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie zur Beſtätigung einzureichen. Da es ſich erwie⸗ 
jen hat, daß dieſer Termin nicht eingehalten werden kann 
wurde der Termin um weitere 6 Monate, d. h. bis zum 
30. Juni 1939 verlängert. 


—— 


Aerzte klagen die Sozlalverſicherungs⸗ 
anſtalt auf Entlaſſungs⸗Entſchädigung 


Im Lodzer Arbeitsgericht wurden geſtern die Kla⸗ 
gen von 16 Aerzten verhandelt, die die Lodzer Sozia:⸗ 
verſicherungsanſtalt auf Zahlung einer Entſchädigung in 
einer Geſamthöhe von faſt 100 000 Zloty klagen. Es 
handelt ſich hier um Aerzte, die im Jahre 1934 nach der 
Neuorganiſierung der ärztlichen Hilfe in der Gozialver- 
ſicherungsanſtalt entlaſſen wurden. Vorher waren die 
Nerzte bekanntlich Angeſtellte der Anſtalt, während ſie 
nach der Neuregelung im Auſtrage der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt die Verſicherten eines beſtimmten Stadt⸗ 
teils in einem Aerztepunkt als freipraktizierende Aerzte 
bedienten. 

In einem Fall wurde ſchon die Entſcheidung getrof⸗ 
fen. Schon vor einigen Monaten hatte Dr. Datyner 
die Sozialverſicherungsanſtalt auf 3052 Zloty Entſchädi⸗ 
gung geklagt, wobei er ſich auf das frühere Abkommen 
der Aerzte mit der Sozialverſicherungsanſtalt berief, auf 


Erund deſſen dem Arzt für den Fall ſeiner Entlaſſung 
eine Entſchädigung in Höhe eines Monatsgehalts für 


jedes Arbeitsjahr zuſtand. Die Sozialverſicherungsar⸗ 
ſtalt wollte Dr. Datyner die Entſchädigung nicht zuerken⸗ 
nen, indem ſie ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß er kein 
ſtabiliſierter Angeſtellter war und daß er bei Aenderung 
des Arbeitsverhältniſſes im Jahre 1934 eine Erklärung 
abgab, derzufolge er weiterhin in den Dienſten der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt bleiben wird. Das Arbeitsge⸗ 
richt wies ſeinerzeit die Klage Dr. Datyners zurück, je⸗ 
doch erkannte ihm ſowohl das Bezirksgericht in zweiter 
Inſtanz und ſpäter auch das Oberſte Gericht die gefor- 
derte Entſchädigung mitſamt den Gerichtskoſten in Höhe 
non 3052 Zloty zu. 


Angeſichts dieſes Prozeßausganges wurden nun auch 
16 andere auf ähnliche Weiſe entlaſſene Aerzte gegen die 
Sozialverſicherungsanſtalt klagbar. Die Sachwalter der 
Sozialverſicherungsanſtalt verſuchten geſtern vor dem 
Arbeitsgericht vor allem zu beweiſen, daß die klagenden 
Aerzte keine ſelbſtändigen Kräfte waren, ſondern ledig⸗ 
lich als Stellvertreter fungierten. Das Gericht verkündete 
geſtern noch kein Urteil, ſondern kündigte an, daß das 
Urteil am 7. Februar bekanntgegeben wird 


— nn nn nn 


Großer Fabrilbrand 


Geſtern mittag um 12 Uhr entſtand in der Textil⸗ 
fabrik von Joſef Szmaragd, Zachodnia 40, ein gefähr⸗ 
licher Brand. Die Fabrik befindet ſich in einem ein⸗ 
ſtöckigen Hofgebäude. Die Gefahr beſtand vor allem da⸗ 
rin, daß an das Fabrilgebäude ein dreiſtöckiges Wohn⸗ 
haus grenzt. N 

Das Feuer entſtand in der im erſten Stock befind⸗ 
lichen Trocknerei und Färberei. Am Brandort trafen drei 
Löſchabteilungen der Feuerwehr ein. Die Einwohner 
des angrenzenden Hauſes fürchteten ein Uebergreiſen des 
Brandes und trugen bereits ihre Sachen hinaus. Der 
Feuerwehr gelang es jedoch, ein Umſichgreiſen des Bran— 
des zu verhindern. Die Trocknerei und die Appretur 
brannten jedoch vollſtändig aus, wobei eine größere 
Menge Garn vernichtet wurde. Die Höhe des Schadens 
iſt noch nicht genau feſtgeſtellt worden. 


Feſtſtellung des Namens der Selbſtmörderin. 


Geſtern berichteten wir, daß aus dem Feuſter des 
2. Stockwerkes des Hauſes Kilinſtiſtraße 49 eine Frau 
geſprungen war. Im Krankenhaus, wohin die Frau ge⸗ 
bꝛacht wurde, ſtarb ſie. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich 
bei der Selbſtmörderin um die 25jährige Laja Siiwinifa, 
wohnhaft Polnoecnaſtraße 5, handelt. Die Urſache der 
Verzweiflungstat iſt Nervenzerrüttung infolge unheilba⸗ 
rer Kranlheit. 


Aus dem Gerichtsſaal 
3 Jahre Gefängnis für einen Dieb. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der 31jäh⸗ 
rige Lejzor Rajchman wegen mehrerer Diebſtähle zu ver⸗ 
antworten. Er wurde am 4. Dezember 1938 gefaßt, als 
er einen Diebſtahl ausführen wollte. Die Unterſochung 
ergab, daß Raſchman vor ſeiner Feſtnahme mehrere an⸗ 
dere Diebſtähle verübte. Außerdem ſtellte es ſich heraus, 
daß er wegen Diebſtahls ſchon mehreremal beſtraft wurde. 
Das Gericht erkannte angeſichts deſſen auf eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 3 Jahren Gefängnis. 


Wegen Beleidigung des Andenkens Marſchall Pilſudſtis. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 44jährige Stefan Gulikowſki unter der Ans 
Hage der Beleidigung des Andenkens Marſchall Pilſud⸗ 
ſlis. Gulikowſki führte am 17. Dezember, dem Vortag 
der Lodzer Stadtratwahlen, in der Gajtwirtichait am Ba⸗ 
lauter Ring 7 mit anderen Gäſten ein politiſches Geſpräch. 
Er erklärte, man dürfe nicht auf die Juden ſtimmen und 
ließ in dieſem Zuſammenhang abfallende Aeußerungen 
über Marſchall Pilſudſti fallen, wobei er ferner erklärte, 
in Polen müßten Muſſolini oder Hitler regieren. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung ſtellte 
es ſich heraus, daß Gulikowſki Analphabet iſt. Er be⸗ 
kannte ſich nicht zur Schuld. Die Zeugen ſagten aber ge⸗ 
gen ihn aus. Er wurde angeſichts deſſen ſchuldig befun⸗ 
den und zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Die Winterhilfsaltion im Lodzer Kreis 


Die Winterhilfsaktion wird auch im Lodzer Kreis 
geführt, und zwar in den Städten Konſtantynow, Ale⸗ 


xandrow, Ruda⸗Pabianicka, Tuszyn ſowie in den Ge⸗ 
meinden Radogoszez, Chojny, Nowoſolna, Brus, Lagiew- 


niki, Goſpodarz, Wiskitno, Bruzyca Wielka und Rombien 
Im Dezember wurde 2102 Familien, d. h. gegen 7500 
Perſonen Hilfe erteilt. Die Arbeitsloſen erhielten Le⸗ 
bensmittelſcheine ſowie Kohle. Der Wert der Hilfsak⸗ 
tion im Dezember betrug 38 632,49 Zloty. 

Die Beiträge für die Winterhilfsaktion 
Kreis ſind auf das Konto 602 226 
oder im Büro des Kreiskomilees 
Straße 165, einzuzahlen. 


im Lodzer 
in der Poſtſparkaſſe 
in Lodz, Petrikauer 


die Konflitte in Ozorkow beigelegt 


Im Beiſein des Arbeitsinſpektors aus Lodz fanden 
vorgeſtern in Ozorkow Verhandlungen in Sachen der 
hier ausgebrochenen Konflikte ſtatt. Die erſte Konferenz 
betraf den Konflikt in der ſogenannten Kleinen Weberet 
der Schlöſſerſchen Manufaktur. Es erwies ſich, daß die 
Lohnſätze in der Kleinen Weberei tatſächlich zu niedrig 
waren. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß die geſamte 
Belegſchaft Ueberſtunden und die Keſſelheizer und die 
Hilfsarbeiter ſogar Sonntags arbeiten, wozu eine Ge— 
nehmigung der Behörde nicht vorlag. Angeſichts dieſer 
Feſtſtellung verpflichtete ſich die Fabrikleitung, bis zum 
10. Februar ein Verzeichnis des den Arbeitern zukom⸗ 
menden Lohnunterſchiedes vorzulegen ſowie alle ſtritti⸗ 
gen Fragen zu regeln. 

In der Reißerei von Brolman entſtand bekanntlich 
der Konflikt wegen der beabſichtigten Entlaſſungen. Die 
Firma erklärte ſich einverſtanden, alle Arbeiter weiter zu 
beſchäftigen und die Arbeit zu teilen. 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borkom ei, Za⸗ 


wadzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pamlomwiti, Betrilauer 307. 
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und die außerordentlichen mit 


rungen. 
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Der ſchleſiſche Haushaltsplan 


Geſamihöhe 102 Millionen 31. — 18 Millionen 31. für das Olſa⸗Gebiet 


Der Schleſiſche Sejm trat in die Beratung des vom 
Wojewodſchaftsrat eingebrachten Budgetooranſchlages. 

Der Haushalt der Wojewodſchaft Schleſien für das 
Rechnungsjahr 1939/40 beläuft ſich in Einnahmen und 
Ausgaben auf rund 102 Millionen Zloty. Die ordent⸗ 
lichen Einnahmen und Ausgaben ſind mit 96 Millionen 
rund 6 Millionen Zloty 


veranſchlagt. Der Voranſchlag weit damit dem Vorjahr 


gegenüber eine Erhöhung von rund 16 Millionen entf. 


Für das angeſchloſſene Olſa⸗Gebiet find an Ausgaben 
18 Millionen Zloty vorgeſehen. 
Ueber die einzelnen Teile des Geſamthaushalts ſeien 
folgende Angaben gemacht: 5 
Die Verwaltungsausgaben erhohen ſich 
um 350 000 Zloty. 300 000 Zloty davon entjallen auf 
das Olſagebiet. Dieſe Mehrausgaben werden zum Teil 
dadurch nötig, daß die Neueinſtellung von 100 Beamten 
und Angeſtellten erjolgen wird. Die Finanzverwal 
tung ſieht die Einſtellung von 170 neuen Beamten vor, 
die zum überwiegenden Teil im Olſagebiet eingejeyt wer⸗ 
den ſollen. Zu dieſem Zweck iſt eine Erhöhung der Aus⸗ 
gaben dieſes Verwaltungsteiles um 4,1 Millionen vorge⸗ 
ſehen. Der Etat für das Schulweſen weiſt die größte 
Erhöhung auf. Die Mehrausgaben werden ſich hier auf 
7 Millionen Zloty belaufen, wovon 3,3 Millionen auf 
das Olſagebiet entfallen. Die Schulabteilung der Woje⸗ 
wodſchaft fordert dieſe zuſätzlichen Mittel an, um die 
Anſtellung von 140 Lehrkräften neu vornehmen zu kön⸗ 
nen. Der Etat der Polizei erhöht ſich gleichfalls be⸗ 
trächtlich und zwar von 8,2 auf 10,2 Millionen Zloty. 
Neueingeſtellt werden 13 Offiziere, 530 Polizei- und 100 
Kriminalbeamte, die hauptſächlich im Olſagebiet Ver⸗ 
wendung finden ſollen. Von der Mehrausgabe von 2 


Mellionen entfallen 1,8 Millionen auf dieſes Gebiet. Die 


ſachlichen Ausgaben für die allgemeine Verwal⸗ 
tung werden um 800 000 Zloty erhöht. 

Der Subventionsfonds iſt um 100 000 3. 
niedriger als im Vorjahr, beläuft ſich aber immer noch 
auf 1,9 Millionen. Aus dieſem Fonds ſollen zur Aus⸗ 
gabe gelangen: 340 000 Zloty für Aufklärungs⸗ und Bil⸗ 
dungsarbeit, 280 000 Zloty für die kulturelle Fortbil⸗ 
dung der ſchulentlaſſenen Jugend, 170 000 Zloty für das 
polniſche Theater in Kattowitz, 50 000 Zloty jür den Bau 
des Marſchall Pilſudſki⸗Denkmais in Kattowitz und 
18 000 Zloty für den Weſwerband zur Fertigſtellung des 
Schleſiſchen Hauſes in Krakau. In bedeutendem Um⸗ 
ſang iſt auch die Unierte evangeliſche Kirche bedacht wor⸗ 
den. So erhält der Vorläufige Kirchenrat für ſeine 
Zwecke 110 000 Zloty und der Verband der evangeliſchen 


Polen 15 000 Zloty. Weitere 5000 Zloty fließen dem 
Verband für die Unterhaltung ſeines Preſſeorgans 


„Ewangelil“ zu. 

Wojewode Grazynſki begründete in einer 
längeren Rede den Haushaltsplan, der ſich über die Ent⸗ 
wicklung in Schleſien optimiſtiſch äußerte. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Die Gemeinderatswahlen in Biala 
Der Sieg der Sozialiſten. 


Bei den am Sontag in Biala ſtattgefundenen Ge— 
meinderatswahlen hat ſich der Sieg der ſozialiſtiſchen 
und klaſſengewerkſchaftlichen Kandidatenliſte würdig an 
die Siege der Sozialiſten in Krakau, Lodz und Warſchau 
angereiht. Die Sozialiſten haben 3 Mandate mehr er⸗ 
Sie werden in den neuen Gemeinderat mit 8 
Genoſſen einziehen, darunter drei Mitgliedern der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. Die gewähl⸗ 
ten ſozialiſtiſchen Gemeinderäte ſind: Jan Zawierucha, 
Alois Gürtler, Ludwik Bulka, Zembala, Mendrzak, Bu: 
goſch, Andreas Pysz und L. Waſchek. 

Die Liſte der naziſtiſchen deutſchen „Volksgemein⸗ 
schaft“ hat eine Schlappe erliten. Statt der früheren 
fünf Mandate haben ſie nur vier erhalten. Auch die Block⸗ 
wahlgruppe des Ozon verlor 2 Mandate und hat gegen⸗ 
wärtig ſtatt 11 nur 9 Mandate. Die jüdiſch⸗bürgerliche 
Liſte erhielt drei Mandate. Ein Mandat iſt noch ſtrittig. 
Es iſt möglich, daß die Nazi⸗Deutſchen von ihren vier 
Mandaten noch eins an die Sozialiſten abgeben werden 
müſſen. 

Der gegenwärtige Bürgermeiſter von Biala Dr. 
Luniewfki iſt für zwei Kadenzen gewählt, er wird alſo 
ſein Amt weiter ausüben. Derneue Gemeinderat wird 
jemit nur noch die Wahl des Vizebürgermeiſters und der 
drei Aſſeſſoren vornehmen. 


— 


Der Mieterſchutz iſt nicht aufgehoben 


Unſere Antwort an einen Leſer der „Voclsſtimme“. 


Wir erhielten einen umfangreichen Brief von Herrn 


M. Er berichtet uns eine wahre Freude. Eine Ardeiter⸗ 


zeitung hat nicht nur die Kämpfe der Arbeiterſchaft zu . f 0 
des Miekerſchutzgeſetzes nicht. Ausgenommen hiervon lich. Allerlei Ueberraſchungen. 


leiten, ihre Leſer zu erziehen, aber auch ſie zu informie⸗ 
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Der Wojewode führte an, daß die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen ohne das Olſaland im Jahr 1935 unge⸗ 
fähr 100 000 betragen habe, während ſie jetzt, das Olſa⸗ 
land einbegriffen, um ein Viertel niedriger ſei. 

Die wirtſchaftliche Bedeutung des hinzugekommenen 
Olſa⸗Gebiets iſt ſehr groß. Die Karwiner Gruben 
ſeien Jahresproduzenten von 7 Millionen Tonnen Kohle 
und 1,2 Millionen Tonnen Koks, während die Eiſen⸗ 
hüttenproduktion des Olſagebietes gegenwärtig 40 Pro⸗ 
zent der polniſchen Geſamtproduktion betrage. Aber auch 
die Schwierigkeiten, die die Angliederung dieſes Gebietes 
mit ſich gebracht hätten, ſeien überaus groß. Man ſei be⸗ 
ſtrebt geweſen, den Bedarf an Kräften vor allem aus 
dem Olſagebiet ſelbſt und weiter aus dem Teſchener 
Schleſien zu decken. Das ſei auch zu 95 Prozent erfolgt. 

In Oberſchleſien ſei die Kohlenförderung 
im vorigen Jahre um 138 000 Tonnen angewachſen. Der 
Abſatz in Polen ſelbſt habe ſich um eine halbe Million 


und der Export um 200 000 Tonnen erhöht. Die 
Stahlproduktion habe zwar dem Vorjahr ge⸗ 


genüber etwas abgenommen, doch läge dies in Grenzen, 
die keine Befürchtung zuließen. 

Der Haushaltsplan konnte wieder ausgeglichen ge— 
ſtaltet werden. Seine beſondere Kennzeichnung lege in 
der Bereitſtellung von Mitteln für das Olſa⸗ 
gebiet. Schon heute beliefen ſich die direlten Ausga⸗ 
ben für dieſen Teil der Wojewodſchaft auf 3 Millionen 
jedoch ſei es notwendig, in der nächſten Zeit darüber hin⸗ 
aus 18 Millionen für die Bedürfniſſe des Olſalandes 
auszuſchütten. Dieſer Teil der Ausgaben falle erheblich 
ins Gewicht, da der Geſamthaushalt 102 Millionen Zloty 
betrage. ö 

Für öffentliche Arbeiten ſeien 36 Millio⸗ 
nen Zloty vorgeſehen. Den größten Anteil unter dieſen 
Ausgaben hätten diejenigen, die für die Neuercichtung 
und die Beendigung von Schulbauten vorgeſehen ſind. 
Weiter ſeien Ausgaben in beträchtlichem Umfang für den 
Ausbau des Wegenetzes notwendig und zwar hauptſäch⸗ 
lich im Olſagebiet. Der Wojewode drückte die Erwartung 
aus, daß die Verwirklichung dieſes Vorhabens durch die 
Bereitſtellung von Mitteln des Arbeitsfonds ermöglicht 
werden würde. An Eiſenbahnbauten werde zunächſt die 
Strecke Tichau—Neu⸗Berun in Angriff genommeg, de⸗ 
ren Inbetriebnahme 1940 erfolgen ſoll. Nachden die 
Weichſel bereits faſt völlig reguliert ſei, werde nunmehr 
an die Vollendung der Brinitzaregulierung, die noch zu 
66 Prozent zu erfolgen habe, geſchritten werden. a 

Der Wojewode erklärte, daß unter den ſozialen 
Problemen ſei das dringendſte die Beſeitigung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Zur Löſung dieſer Frage ſei nötmendig: 
1. „Die Auswanderung fremder Elemente“; 2. die Struk 
turberbeſſerung der Landwirtſchaft und 3. ein Umbau 
auf ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet. N 

Der Haushaltsplan wurde der Kommiſſion zur Be⸗ 

(handlung überwieſen. 


ren. Dieſer letzte Zweck kann doch nur mit Hilfe der 
Leſer erreicht werden. Der Redakteur kann nicht überall 
ſein. Er kann nicht — beim beſten Willen — alles ſehen 
und hören. Der Lejer kann dem Redakteur ſehr behilſ⸗ 
lich ſein, wenn er ihm ſeine Beobachtungen mitteilt. 
Herr M. befaßt ſich in ſeinem Schreiben mit der 
Mieterfrage ſehr eingehend und verlangt von uns Auf 
liärungen, wobei er uns berichtet, daß gewiſſe Hausbe⸗ 
ſitzer willkürlich die Mietzinſe erhöhen, indem ſie ſich dar⸗ 
auf berufen, daß das im Jahre 1935 beſchloſſene Geſetz 
über die Mietzinsherabſetzung bereits mit dem 1. Januar 
1939 aufgehoben wurde und der Mieterſchutz zu beſtehen 
aufgehört hat. . d 
Hierzu geben wir bekannt, daß die Behauptungen 
der Hausbeſitzer nicht auf Wahrheit beruhen. Um einer 
ſolchen ſalſchen Behauptung entgegenzutreten und zur 
Aufklärung der Mieter teilen wir folgendes mit: 

Laut Geſetz vom 29. November 1935 erfslgte die 
Herabſetzung der Mietzinſe für die Dauer von zwei Jah⸗ 
ren, d. i. vom 1. Dezember 1935 bis 30. November 1937, 
und zwar um 15 bezw. 10 Prozent je nach der Größe 

der Wohnung bezw. des Geſchäftslolals. 

Laut Geſetz vom 23. März 1938 (Schleſiſches Ge⸗ 
ſetzesblatt Nr. 6 vom 24. März 1938) wurde die Gültig⸗ 
keit des Geſetzes über die Mietzinsherabſetzung vom 29. 
November 1935 für die Zeit vom 1. Dezember 1937 bis 
21. Dezember 1938 verlängert, wobei laut Artikel 1. Abi. 
2 des Geſetzes vom 23. März 1938 die Mietzinſe begin⸗ 
nend vom 1. Januar 1939 an vierteljährlich um 2¼ 
Prozent der Grundmiete bis zur Erreichung ihrer vollen 
Höhe erhöht werden ſollten. Der Schleſiſche Seim wird 
jedoch gemäß einem vom Warſchauer Sejm angenomme⸗ 
nen Geſetz den Termin für den Beginn der Mietzinser⸗ 
höhung guf den 1. April 1940 weiterverlegen. 
Mieterſchutzes für 


Was die Aufhebung des 
und dergleichen be⸗ 


ſchäftslokale, Büros, Gewerbelokale 


Handels⸗, Gewerbe: und Induſtrielokale den Vorſckriften 
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trifft, ſo unterliegen laut Geſetz vom 29. Dezember 1935 


„ 


6 


ſind Lokale, die durch Unternehmungen beſetzt ſind welche 
im Sinne des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
zu den Kategorien 7, 8 oder Handelsunternehmungen 
der 4. Kategorie gehören. Das ſind vorwiegend kleine 
Handwerks⸗ und Handelslokale. Dieſe unterliegen auch 
weiter den Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes. 

Das Geſetz betreffend Aenderung des Mieteiſchutz⸗ 
geſctzes vom 29. November 1935 ſieht im Artikel 2 Punk: 
1 vor, daß ab 1. Januar 1938 neu vermietete Wohnun⸗ 
gen den Vorſchriften des Mieterſchutzgeſetzes nicht unter⸗ 
liegen. Laut dieſer Vorſchrift ſollte mit dem 1. Januar 
1938 die gänzliche Aufhebung des Mieterſchutzes Tür alle 
Wohnungen in alten Gebäuden erfolgen, aber nur dann, 
wenn der Mietvertrag nach dem 1. Januar 1938 ge: 
ſchloſſen warde. Eine gleiche Beſtimmung enthä; auch 
das Mieterſchutzgeſetz im übrigen Polen, fie betrifft je⸗ 
doch (owoßl im polniſchen wie auch im ſchleſiſen Geſetz) 
nicht Wohnungen, die vor dem 1. Januar 1938 gemietet 
wurden.“ f e 

In Schleſien wurde die Vorſchrift des Artikels 2 in⸗ 
feiern geändert, als in den Stadtzentren und Induſtrie⸗ 
gebieten Wohnungen mit vier Räumen (drei Zimmer und 
Küche) und kleinere Wohnungen, welche ſich in den Be⸗ 
zirten Kattowitz und Schwientochlowitz und in den 
Städten Kattowiß, Bielitz und Chorzow befinden, weiter 
dem Mieterſchutz unterliegen, 

In dem uns zugeſandten Schreiben wird auch von 
einem „Abtretungsged“ geſprochen. Wir heben heſon⸗ 
ders hervor, daß im Falle der Bezahlung eines „Abtre⸗ 
tungsgeldes“ durch einen Mieter dieſer berechtigt iſt, die 
Rückzahlung desſelben innerhaſb 6 Monaten vom Zeit⸗ 
punkt der 1 55 Bezahlung zu verlangen. Aus obi⸗ 
gem iſt zu entnehmen, daß die Beſtimmungen des ſchle⸗ 
ſiſchen Geſetzes für die Mieter etwas günſtiger find, als 
jene des polniſchen Gejebes. 

In ſeinem Schreiben bringt Herr M. — ſagen wir 
offen — ſehr aktuelle Anregungen. Er ſchildert die furcht⸗ 
baren Wohnberhältniſſe in der Mühlgaſſe, daß dort 
Menſchen in Höhlen wohnen und daß in den Gemeinde⸗ 
baracken in der Schlachthausſtraße 14 Perſonen in einem 
Zimmer hauſen. Auf den ſchändlichen Umſtand in der 
Mühlgaſſe hat der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub noch 
im vorigen Gemeinderat hingewieſen. Und über die Zu⸗ 
ſtände in den Baracken in der Schlachthausgaſſe haben 
wir ſchon mehrere Male berichtet und auch der ſozialiſti⸗ 
ſche Gemeinderatsklub hat in dieſer Hinſicht interpelliert. 
Ob hier der Magiſtrat Abhilſe geſchaffen hat, wiſſen wir 
noch nicht. Die Anregung des Herrn M., eine Enidenz 
aller Wohnungsſuchenden anzulegen, iſt ſehr begründet. 
Der Magiſtrat hat auch eine ſolche Evidenz beſeſſen. Der 
Gemeinderat hat auf Antrag des ſozialiſtiſchen Gemein⸗ 
deratklubs die Durchführung einer den Zuſtand der Woh⸗ 
nungen betreffenden Statiſtik beſchloſſen. Dieſer Beſchluß 
wurde jedoch niemals durchgeführt. . 

Es gibt Herren im Magiſtrat, die eine Statiſtik gar 
richt haben wollen. Sonſt dürften ſie nicht 100 000 Zl. 
für die Errichtung eines Sportbades verwenden und auch 
Millionen für einer Ueberdeckung des Bahngeleiſes pro⸗ 
jektieren. Sie dürſten nicht an den Bau eines Hallen⸗ 
bades denken. Wir haben alſo keine Wohnſtatiſtik. 

Herr M. verlangt, daß der Mieterſchutzverband neu 
organiſiert wird. Dies iſt aber nicht notwendig. Ein 
Mieterſchutzverband für Bielitz⸗Biala und Umgebung be⸗ 
ſteht bereits ſeit 12 Jahren und arbeitet fruchtbar. Aber 
Herr M. hat inſofern recht, daß die Tätigkeit des Mieter⸗ 
ſchutzvereins aktiver werden muß. Die Aktivität der 
Mieterſchutzbewegung iſt jedoch von der Rührigkeit der 
Mieter abhängig. Eine ſtarke Mieterbewegung auf dem 
Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft könnte die Behör⸗ 
den bewegen, mit Hilfe von Krediten aus dem ſchleſiſchen 
Wirtſchaſtsfond kleine, geſunde und billige Wohnungen 
beſonders in ſolchen Induſtriegebieten in genügenden 
Mengen zu erbauen. 

Zur Kräftigung der Mieterſchutzbewegung könnde 
Herr M. viel beitragen. Er und alle jene Bürger, denen 
das Schickſal der Mieter am Herzen liegt. 


— 


Mitgliederberſammlungen 


Sozialdem. Wahiverein Stare-Bielflo. Am Sonn⸗ 
tag, dem 29. Januar 1939, findet um 9,30 Uhr vormit⸗ 
tags in der Reſtauration des Herrn Andreas Schubert in 
Stare⸗Bielſko eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Refe⸗ 
rent Gen. Kowoll⸗Kattowitz. Genoſſinnen und Ge⸗ 
noſſen erſcheint alle. Gäſte mit Einladung willkommen. 


Sozialdem. Wahlverein Kamienica. Am Sonntag, 
dem 29. Januar 1939, findet um 2,30 Uhr nachmittags 
im Gemeindegaſthaus Kamienica eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird Gen. Kowoll-⸗Kattowitz über 
die allgemeine politiſche Lage ſprechen. Pflicht eins je⸗ 
den Mitgliedes iſt es, beſtimmt und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. 

Verein jugendlicher Arbeiter in Bielitz. Der Verein 
veranftaltet am 4. Februar 1939 im Bielitzer Arbeiter⸗ 


beim einen „Dirndlabend“ unter der Deviſe 
„Komm in meine Liebeslaube“. Wer ſich alſo am 


Samstag, dem 4. Februar, gut unterhalten will, der 
komme und beſtelle ſich jetzt ſchon ein Plätzchen. Karten 


zum Preiſe von 1 Zloty find jetzt ſchon in der Redaktion 
und bei Pietras und am Feſtabend an der Kaſſe orhält⸗ 


